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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


eee Nr. eee 


Jr. 2789.) Verordnung, betreffend die bei dem Bau von Eifenbahnen befchäftigten Hand- — 2 
arbeiter. Vom 21. Dezember 1846. b 


7262 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden „Koͤnig vonn 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen in Betreff der Handarbeiter, welche bei dem Bau von Eiſenbahnen 
und bei anderen oͤffentlichen Bauten beſchaͤftiget werden, nach dem Antrage 
Unſeres Staatsminiſteriums was folgt: 


1. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt durch diejenigen Bau⸗Aufſichtsbeamten, 
welche von der Eiſenbahndirektion der Polizeibehoͤrde (F. 25.) als ſolche be- 
zeichnet werden. Sofern dieſe Bau⸗Aufſichtsbeamten nicht bereits einen Dienſt⸗ 
eid geleiſtet haben, in welchem Falle es bei der Verweiſung auf denſelben be- 
wendet, ſind ſie zur Beobachtung der fuͤr die ihnen uͤbertragenen Funktio⸗ 
nen beſtehenden Vorſchriften durch den Kreislandrath mittelſt Handſchlags an 
Eidesſtatt ein für allemal zu verpflichten, woruͤber ihnen ein Ausweis zu er⸗ 
theilen iſt. 

§. N. 

Zur Beſchaͤftigung bei den im Bau begriffenen Eiſenbahnen ſind nur 
männliche Arbeiter nach vollendetem 17ten Lebensjahre zuzulaſſen; wenn Vaͤter 
mit ihren Söhnen in die Arbeit treten, genuͤgt für letztere das vollendete 15te 
Lebensjahr. 

een duͤrfen nur ausnahmsweiſe unter Zuſtimmung der Orts— 
Polizeibehörde und nur in geſonderten Arbeitsſtellen beſchaͤftigt werden. 


§. 3. 
Dem Arbeiter, welcher Beſchaͤftigung erhalten kann, wird von dem Bau⸗ 
Aufſichtsbeamten eine Arbeitskarte in Form der Wanderbuͤcher ertheilt. ö 
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Ausgegeben zu Berlin den 26. Januar 1847. 
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Die Arbeitskarte muß enthalten: 


a) den vollftändigen Namen des Arbeiters; 

b) deſſen Heimathsort, nebſt Angabe, beim Inlaͤnder des Kreiſes und Re⸗ 
1 beim Auslaͤnder der Bezirksbehoͤrde, wozu der Ort 
ehoͤrt; 

0) ER Bezeichnung feiner Legitimationspapiere; 

d) die die Arbeiter betreffenden Vorſchriften dieſes Reglements; 

e) die fuͤr die Arbeit auf der betreffenden Bahn beſtehenden beſonderen Vor⸗ 
ſchriften, denen der Arbeiter ſich zu unterwerfen hat; 

) Ort, Datum, Siegel (Stempel) und Unterſchrift des Bau-⸗Aufſichts⸗ 
Beamten (F. 1.); 

g) Rubriken fuͤr die Vermerke $$. 4. und 16. 


Das beiliegende Schema ergiebt den Inhalt der Arbeitskarten bis auf 
* die ad e. bei einzelnen Bahnen etwa hinzuzufuͤgenden beſonderen Vorſchriften. 


$. 4. 


Auf Grund der Arbeitskarte hat der Arbeiter ſeine Le itimationspapiere 
bei der betreffenden Polizeibehoͤrde einzureichen, welche den mpfang auf der 
Arbeitskarte vermerkt. 


H. 5. 


Nur nach Vorzeigung dieſes Vermerks wird die wirkliche Annahme zur 
Arbeit und der Eintritt in eine beſtimmte Arbeitsſtelle geſtattet. 


H. 6. 


Arbeiter, welche in der Naͤhe der Bauſtelle ihren Wohnſitz haben, der⸗ 
eſtalt, daß ſie waͤhrend der Arbeit in ihrer gewoͤhnlichen Wohnung verblei⸗ 
en, erhalten ebenfalls Arbeitskarten; die polizeilichen Meldungen ſind jedoch 

für fie in der Regel nicht erforderlich. 


§. 7. 


Jede Arbeitskarte für fremde, nicht zur Kategorie des H. b. gehoͤrige 
Arbeiter ohne Vermerk der Polizeibehoͤrde bleibt nur auf zwei Tage nach deren 
Ausſtellung guͤltig. 


§. 8. 


Die Eiſenbahndirektionen ſind verpflichtet, dafuͤr zu ſorgen, daß jeder 
Arbeiter beim Beginn der Arbeit uͤber deren Bezahlung genau und vollſtaͤndig 
in Kenntniß geſetzt wird. Bei Akkordarbeiten erhaͤlt der Schachtmeiſter einen 
Akkordzettel, welcher die Bezeichnung der Arbeit und des in Akkord ge nm 

tuͤckes, 
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Stüces, den Inhalt deffelben nach Schachtruthen oder ſonſtigen Einheiten und 
den bedungenen Preis enthalten muß; auf demſelben werden auch alle etwani⸗ 
gen Abſchlagszahlungen vermerkt. Jedem Mitarbeiter ſteht taͤglich nach 
vollendeter Arbeit die Einſicht des Akkordzettels zu. 


§. 9. 


Die Eiſenbahndirektionen ſind bei Ausfuͤhrung der Arbeiten zur Befol— 
gung folgender Vorſchriften verpflichtet: 

a) die Arbeiterzahl der einzelnen Schachtabtheilungen ſoll der⸗ 
geſtalt bemeſſen werden, daß ſie von dem Schachtmeiſter voll— 
ſtaͤndig beaufſichtigt werden kann; 

b) die einzelnen Akkordſtuͤcke ſollen in der Regel nicht groͤßer angenommen 
werden, als ſo, daß alle 14 Tage die vollſtaͤndige Abrechnung erfol⸗ 
gen kann; 

c) Abſchlagszahlungen, welche bei ausnahmsweiſe unvermeidlichen groͤßeren 
Akkordſtüͤcken nothwendig werden, ſollen nach Verhaͤltniß der wirklich 
gefertigten Arbeit bemeſſen werden; 

d) die Zahlungstermine fuͤr Akkordarbeiter wie fuͤr Tageloͤhner duͤrfen nicht 
uͤber 14 Tage auseinander liegen; 

e) die Polizeibehoͤrden ſind von Zeit und Ort der Zahlung in Kenntniß 
zu ſetzen; 

) die Zahlung muß in der Naͤhe der Bauſtellen, darf aber keinenfalls in 
Schank⸗ und Wirthshaͤuſern erfolgen; 

g) als Schachtmeiſter ſind nur Perſonen zuzulaſſen, deren Qualifikation und 
Zuverlaͤſſigkeit keinem Bedenken unterliegt; 

h) es muß ein ausreichendes Bau⸗Aufſichtsperſonal angeſtellt werden, um 
die gegenwaͤrtigen Beſtimmungen durchzufuͤhren, und zugleich das Ver⸗ 
halten der Schachtmeiſter gegen die Arbeiter zu uͤberwachen; 

i) zu ſolchen Bau-Aufſichtsbeamten dürfen nur ganz unbeſcholtene Maͤn⸗ 
ner gewaͤhlt werden, welche des Schreibens völlig kundig find, und von 
denen eine pflichtmaͤßige Ausfuͤhrung der ihnen uͤbertragenen polizeilichen 
Anordnungen mit Sicherheit zu erwarten ſteht; 

k) die Bau⸗Aufſichtsbeamten haben alle 14 Tage die namentlichen Ver⸗ 
eichniſſe der unter ihnen beſchaͤftigt geweſenen Arbeiter ihren unmittel- 

aren Vorgeſetzten einzureichen. 


$. 10. 


Den Aufſehern und Schachtmeiſtern iſt jedes Kreditgeben an die Arbei⸗ 
ter durch Lieferung von Beduͤrfniſſen, mit Ausnahme des einfachen Geldvor— 
ſchuſſes, unterſagt. 


Nr. 2789.) ; 4* 11. 


F. 11. 


Aufſeher und Schachtmeiſter, oder deren Familienglieder duͤrfen keinen 
Schankverkehr oder Handel mit Beduͤrfniſſen der Arbeiter betreiben. 


$ 12. 


Bei den Akkordarbeiten haben die Arbeiter einer jeden Schacht aus ihrer 
Mitte zwei Mann zu waͤhlen, welche gemeinſchaftlich mit dem Schachtmeiſter 
alle Angelegenheiten der Schacht, dem Aufſichtsperſonal gegenuͤber, verhandeln. 
Es dürfen aus einer Schacht niemals mehr, als dieſe drei Perſonen zum Em— 
pfange der von der Bauverwaltung an die Schachtmeiſter zu leiſtenden Zah— 
lung oder zur Anbringung von Beſchwerden ſich einfinden. Erſcheinen dennoch 
mehr, als drei Arbeiter aus einer Schacht bei ſolchen Veranlaſſungen, ſo ſollen 
fie zuruͤckgewieſen und nach Befinden beſtraft werden. 


§. 13. 


Alles Hazardſpiel iſt den Arbeitern ſtreng verboten. Die Schachtmeiſter 
und Bau-⸗Aufſichtsbeamten haben die Pflicht, ſobald fie wahrnehmen, daß Ar— 
beiter an dergleichen Spielen Theil nehmen, hiervon ſofort der Polizeibehoͤrde 
Anzeige zu machen, damit unverzuͤglich der Thatbeſtand feſtgeſtellt und nach 
den enden Strafgeſetzen gegen die Schuldigen gerichtlich verfahren werde. 


$. 14. 


Arbeiter, welche ſich nach erfolgter Annahme zur Arbeit Veruntreuungen 
oder andere Vergehen zu Schulden kommen laſſen, die eine Kriminalſtrafe nach 
ſich ziehen, werden ſofort entlaſſen. Auch Trunkenheit, Widerſetzlichkeit gegen 
die Anordnungen der Bau-Aufſichtsbeamten, Uebertretungen der Vorſchrift des 
$. 11., jede Theilnahme an Hazardſpielen, Anſtiften von Zaͤnkereien und Strei— 
tigkeiten begründen, abgeſehen von den nach den beſtehenden Geſetzen verwirk— 
ten Strafen, die Entlaſſung aus der Arbeit. 


9. 15. 


Wenn Arbeiter auf ihren Antrag oder zur Strafe entlaſſen werden, ſo 
ſoll deren Bezahlung ſobald als thunlich, jedenfalls aber am naͤchſten regel— 
e Zahlungstage, erfolgen. Findet die Entlaſſung auf Kuͤndigung Sei— 
tens des Aufſichtsperſonals nach Vollendung der Arbeit oder bei Unterbrechung 
3 ſtatt, ſo muß ſtets ſofort fuͤr Abrechnung und Auszahlung geſorgt 
werden. 


$. 16. 
In jedem Falle iſt der Grund der Entlaſſung auf der Arbeitskarte vom 
Beamten (F. 1.) zu vermerken, und nur gegen Aushaͤndigung der mit 1 8 
er⸗ 
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Vermerk verſehenen Arbeitskarte werden dem Arbeiter feine Legitimations— 
apiere von der Polizeibehoͤrde zurückgegeben. 
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Die Entlaſſung aus der Arbeit hat nach Maaßgabe der Groͤße des 
Vergehens oder der Wiederholung die Ausſchließung von der Arbeit 


a) auf der betreffenden Bauſtelle, 
b) auf der betreffenden Eiſenbahn 


zur Folge. 


Die Ausſchließung ad a. und b. erfolgt durch den betreffenden Beamten 

I. 1.0, doch iſt dazu die Zuſtimmung des naͤchſten Vorgeſetzten erforderlich. 

Die Polizeibehörde bemerkt das Erforderliche auf der Legitimationsurkunde, 

Nazi im Falle ad. b. der Polizeibehoͤrde des Heimathsorts des Arbeiters 
achricht. 


§. 18. 


Der Bau⸗Aufſichtsbeamte (F. 1.) ift verbunden, jeden Arbeiter auch auf 
Antrag der Polizeibehörde zu entlaſſen. 


H. 19. 


Von der Strafentlaſſung einheimiſcher Arbeiter ($. 6.) und der Veran⸗ 
laſſung dazu iſt die Polizeibehoͤrde in Kenntniß zu ſetzen. 


F. 20. 


Die Vorſchriften, welche die Bauverwaltung zur Sicherſtellung eines 
geordneten Arbeitsbetriebs, ſowie zur Verminderung von Gefahr und Beſchaͤ— 
mache fuͤr nothwendig haͤlt, ſind auf der Bauſtelle durch Anſchlag bekannt zu 
machen. 

Die Uebertretung dieſer Vorſchriften kann durch Ordnungsſtrafen bis zu 
Einem Thaler, die der Bau-Aufſichtsbeamte (F. 1.), oder deſſen Vorgeſetzter 
feſtſetzt, geahndet werden. Der Betrag dieſer Strafen iſt an die Krankenkaſſe 
($. 21.) abzufuͤhren. 


H. 21. 


Bei allen Eiſenbahnbauten find für die Arbeiter Krankenkaſſen mit Be- 
ruͤckſichtigung folgender Grundſaͤtze einzurichten: 

a) jeder nicht handwerksmaͤßig beſchaͤftigte Arbeiter iſt verpflichtet, der Kran⸗ 

kenkaſſe beizutreten; N ne f 

b) bei der ganzen Bahn wird pro Mann und Woche ein gleicher Bei— 

(Nr, 2789.) trag 


a 


trag zur Krankenkaſſe eingezogen, welcher einen Silbergroſchen nicht 
uͤberſteigen ſoll; 


c) jedem Erkrankten wird freie aͤrztliche Huͤlfe, freie Arznei und ein mäßi- 
ges, pro Mann und Tag bei der Bahn gleichmaͤßig feſtgeſetztes Ver— 
pflegungäge verabreicht. 

An Stelle des letzteren tritt, nach Umftänden, die Aufnahme in eine 
Krankenanſtalt. — Der Anſpruch an die Kaffe hört jedenfalls mit dem 
Ablaufe von 14 Wochen auf. 


Sollten die Beitraͤge der Arbeiter nicht hinreichen, um die der Kran⸗ 
kenkaſſe obliegenden Verpflichtungen zu erfuͤllen, ſo darf von den Direktionen 
der bereits konzeſſionirten Eiſenbahngeſellſchaften erwartet werden, daß ſie die 
erforderlichen Zuſchuͤſſe bereitwillig leiſten werden, in den kuͤnftig zu ertheilenden 
Konzeſſionen ſoll dies den Geſellſchaften ausdruͤcklich zur Bedingung gemacht 
werden. Etwanige Ueberſchuͤſſe hat die Direktion zur Unterftügung der beim 
Bau verungluͤckten Arbeiter, oder deren Hinterbliebenen nach pflichtmaͤßigem 
Ermeſſen zu verwenden. 


§. 22. 


Von den Eiſenbahndirektionen wird die moͤglichſte Befoͤrderung der 
Sparſamkeit unter den Arbeitern erwartet. Die Bauverwaltung hat fuͤr 
jede Bahnabtheilung einen Baurendanten zu beſtellen, der zu verpflichten iſt, 
von jedem Arbeiter, der von ſeinem verdienten Lohne ſeiner Familie ein Er⸗ 
ſparniß uͤberſenden will, den Geldbetrag anzunehmen und unter Beruͤckſichtigung 
der bewilligten Portofreiheit in die Heimath des Arbeiters zu ſenden. 


Auch iſt dieſer Rendant zu verpflichten, von jedem Arbeiter auf deſſen 
Verlangen an jedem Zabltage Erſparniſſe anzunehmen, daruͤber in einem Buche 
dem Arbeiter zu quittiren, den Betrag aufzubewahren, und ſolchen an jedem 
Zahltage auf Verlangen des Arbeiters ganz oder theilweiſe gegen Aush 


gung der Quittung zurückzuzahlen. 

Fuͤr dieſe Aufbewahrung, Ruͤckzahlung und Verſendung darf dem Arbei⸗ 
ter nichts in Abzug gebracht werden. Auch bleibt die Bauverwaltung fuͤr die 
Sicherheit der von den Arbeitern eingezahlten Erſparniſſe unter allen Umſtaͤn⸗ 
den verhaftet. 


aͤndi⸗ 


§. 23. 


Um den Arbeitern Zeit und Gelegenheit zum Beſuche des Gottesdienſtes 
fu geben, darf die Bauverwaltung an Sonn- und Feſttagen nicht arbeiten 
aſſen. Nur in ganz beſonderen Faͤllen, wenn Gefahr im Verzuge obwaltet, 
z. B. bei ſchwierigen Grundbauten im Waſſer, iſt eine Ausnahme zu geſtatten, 
zu der aber jedesmal die Genehmigung der Polizeibehoͤrde erforderlich. Auch 
die Ablohnung der Arbeiter darf an Sonntagen nur ausnahms⸗ 
weiſe und muß alsdann ſo erfolgen, daß ſolche nee eine 

tunde 


ee 


Stunde vor dem Gottesdienſt beendet iſt, oder eine Stunde nach 
demſelben beginnt. 


§. 24. 


Als Eiſenbahnarbeiter gelten alle für den Bahnbau beſchaͤftigten Ars 
beiter; fie mögen von den Eiſenbahndirektionen unmittelbar oder durch Entre— 
preneurs angeſtellt ſein. Im letzteren Falle muß in den betreffenden Entre⸗ 
priſekontrakten beſtimmt werden, inwieweit die aus gegenwärtigen Vorſchriften 
entſpringende Verpflichtung auf den Entrepreneur übergeht, während überall 
die Eiſenbahndirektion fuͤr deren Erfuͤllung en bleibt. Insbeſondere 
ſind die Direktionen gehalten, den Entrepreneurs die Verpflichtung aufzulegen, 
daß nur Bau-Aufſichtsbeamte von der H. 9. ad i. bezeichneten Befaͤhigung 
beſtellt werden, von denen auch die $. 9. ad k. erwähnten Arbeiterverzeichniſſe 
an die Bahningenieure einzuliefern ſind. 


§. 25. 


Die Regierungen haben die Ausfuͤhrung dieſer Vorſchriften zu uͤber⸗ 
wachen. Die zu beſtellenden Bau⸗Aufſichtsbeamten ſtehen ruͤckſichtlich der durch 
gegenwaͤrtige Verordnung ihnen uͤbertragenen polizeilichen Funktionen zunaͤchſt 
unter der Aufſicht des betreffenden Landraths. 

Soweit das Einſchreiten der Lokal-Polizeibehörden durch die beſtehenden 
Geſetze nicht begruͤndet iſt, ſind die Landraͤthe zur Vollziehung der in dieſer 
Verordnung enthaltenen polizeilichen Anordnungen befugt und verpflichtet; die⸗ 
ſelben koͤnnen ſich aber, wenn die Bauſtellen von ihrem Wohnſitz zu entfernt 
ſind, geeignete Polizeibehörden mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung 
ſubſtituiren. Jede ſolche Subſtitution muß in geeigneter Weiſe zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. 


$. 26. 
Die vorftehenden Beſtimmungen follen auch auf andere öffentliche Bau= 


Ausführungen (Kanal- und Chauſſeebauten ꝛc.) Anwendung finden, welche von 
den Regierungen dazu geeignet befunden werden. 


$. 27. 


Auf Handarbeiter, welche bei handwerksmaͤßig auszufuͤhrenden Arbeiten 
beſchaͤftigt werden, findet dieſe Verordnung keine Anwendung. 


$. 28. 


Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben die Behoͤrden uͤber 
5 Ausfuͤhrung dieſer Verordnung mit der erforderlichen Anweiſung zu ver⸗ 
ehen. 

(Nr. 2789.) Ur⸗ 


a 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 21. Dezember 1846. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. Rother. Eichhorn. v. Thile v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Uh den. 


Frhr. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. f 
Arbeitskarte. 
a) (Vor und Zuname) de ee. d Religion 
b) (Heimathsort )) Kreis .... Reg. Bezirk 
c) kann am Bau 
Arbeit erhalten. 
. den In = 3300 


(L. S.) gez. N. N. 


d) (Beſcheinigung uͤber die abgelieferte Legitimation.) 
e) (Entlaſſungsvermerk.) 


A. All⸗ 


BE 


A. Allgemeine Vorſchriften. 


Der Arbeite ————: unterwirft ſich nachſtehenden Vor⸗ 
ſchriften und erkennt ſolche durch ſeine Namensunterſchrift an. 


(für den Fall, daß der Arbeiter nicht ſchreiben kann, hat derſelbe fie 
in Gegenwart eines Zeugen zu unterkreuzen.) 


1) Der Schachtmeiſter erhält beim Beginn der Arbeit einen Akkord ettel, 


welcher die Bezeichnung der Arbeit und den dafuͤr bedungenen Preis 
enthält, wofuͤr die Arbeit untadelhaft ausgefuͤhrt werden muß. 


2) Jedem Mitarbeiter der Schacht ſteht die Einſicht des Akkordzettels zu 
jeder Zeit zu. 

3) Mindeſtens alle 14 Tage erfolgen Zahlungen, und in ſofern die uͤber⸗ 
nommenen Akkordſtuͤcke während dieſer Zeit nicht vollſtaͤndi ausgefuͤhrt 
ſind, werden Abſchlagszahlungen nach Verhaͤltniß des Werißs der wirk⸗ 
lich gefertigten Arbeit geleiſtet. 


4) Die geleiſteten Abſchlagszahlungen werden jedesmal auf dem Akkordzettel 
vermerkt. 


5) Dem Schachtmeiſter wird bei jeder Zahlung noch ein beſonderer Zettel 
eingehaͤndigt, welcher nachweiſt, wofuͤr die Zahlung geleiſtet worden. 
Dieſen Zettel, welcher mit der Unterſchrift und dem Siegel (oder 
Stempel) des Bau⸗Aufſichtsbeamten verſehen iſt, hat der Schachtmeiſter 
auf Verlangen jedem einzelnen Arbeiter vorzuzeigen. 


6) Bei den Akkordarbeiten haben die Arbeiter einer jeden Schacht aus ihrer 
Mitte zwei Mann zu wählen, welche emeinſchaftlich mit dem Schacht⸗ 
meiſter alle Angelegenheiten der Schacht, fowohl dem Aufſichtsperſonal 
gegenuͤber, als fuͤr die richtige und fleißige Befoͤrderung der Arbeit, die 
tige Fuͤhrung der Tagesliſte, ſowie für die einem jeden Arbeiter ges 
buͤhrende richtige Zahlung, zu ſorgen haben. Es duͤrfen aus einer Schacht 
niemals mehr als dieſe drei Perſonen zur Empfangnahme der von der 
Schacht verdienten Zahlung oder zur Anbringung von Beſchwerden ſich 
einfinden. 

Erſcheinen bei ſolchen Veranlaſſungen mehr als die drei dazu be⸗ 

ſtimmten Arbeiter aus einer Schacht, ſo iſt dies als eine Verletzung der 
beſtehenden Ordnung anzuſehen und werden die Uebertreter ſofort aus 
der Arbeit entlaſſen. 

7) Den Aufſehern und Schachtmeiſtern, wie deren Familiengliedern, iſt jeder 
Schankverkehr oder Handel mit Beduͤrfniſſen der Arbeiter ſtreng un⸗ 
terſagt. > 

8) Der Schachtmeifter muß nach der ihm ertheilten Anweiſung des Bau⸗ 
Aufſehers für die richtige Ausführung der Arbeit ſorgen. Wird durch 
ſein Verſchulden die Arbeit nicht richtig ausgefuͤhrt, ſo daß eine Abaͤn⸗ 
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derung ſtattfinden muß, fo haftet er feinen Mitarbeitern fuͤr die vergeb- 
lich gefertigte Arbeit, welche nicht bezahlt wird, mit dem ihm zuſtehenden 
Lohne und dem ihm gebuͤhrenden Schachtmeiſtergelde. 


9) Jeder Arbeiter hat den Anweiſungen und Anordnungen feines Schacht: 
meiſters und den ſaͤmmtlichen Aufſichtsbeamten puͤnktlich Folge zu leiſten. 
Beſchwerden der Akkordarbeiter ſind durch die Vertreter der Schacht bei 
dem Bau⸗Aufſichtsbeamten anzubringen. Unfolgſamkeit und Widerfpen- 
ſtigkeit zieht Entlaſſung nach ſich. 


10) Ohne beſondere Erlaubniß des Bauaufſehers darf kein Arbeiter aus einer 
Schacht in eine andere uͤbertreten. 


11) Arbeiter, welche Karren, Karrbretter oder ſonſtige Geraͤthe aus einer 
andern Schacht entwenden, um ſolche zu ihrer Arbeit zu gebrauchen, 
werden entlaſſen. 


12) Hazardſpiel, Trunkenheit, Anſtiftung von Zank, Streit oder Schlaͤgerei 
haben ſofortige Entlaſſung aus der Arbeit zur Folge. 


13) Wenn Arbeiter auf ihren Antrag oder zur Strafe entlaſſen werden, ſo 
findet ihre Bezahlung am naͤchſten regelmaͤßigen Zahltage nach dem Ver⸗ 
haͤltniß der von ihnen gefertigten Arbeit Statt. 


14) Die erfolgte Entlaſſung des Arbeiters wird auf der Arbeitskarte ver- 
merkt. In beſonderen Fällen wird auf Anſuchen des Arbeiters demſel⸗ 
ben uͤber ſeine Fuͤhrung und ſein Verhalten waͤhrend ſeiner Beſchaͤftigung 
auf der Bauſtelle ein Atteſt ertheilt. Erfolgt die Entlaſſung zur Strafe, 
ſo wird dem Arbeiter, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, die Wiederanſtel⸗ 
lung auf der betreffenden Bauſtelle oder bei der ganzen Eiſenbahn verſagt. 


In beiden Fällen bemerkt die Polizeibehoͤrde das Erforderliche auf 
dem Legitimationsdokumente, im letzteren Falle wird der Heimathsbehoͤrde 
Nachricht gegeben. 


15) Von der Strafentlaſſung einheimiſcher Arbeiter und der Veranlaſſung 
dazu wird die Polizeibehoͤrde in Kenntniß geſetzt. a 


16) Haben die Arbeiter einer Schacht gegründete Beſchwerde gegen den Bau— 
Aufſichtsbeamten zu fuͤhren, ſo muß ſich der Schachtmeiſter mit den zwei 
dazu erwaͤhlten Arbeitern an den naͤchſten Vorgeſetzten deſſelben wenden. 


Der Letztere unterſucht den Gegenſtand der Beſchwerde an Ort 
und Stelle und entſcheidet darüber pflichtmäßig nach dem Befunde. Die⸗ 
ſer Entſcheidung haben ſowohl der Bau-Aufſichtsbeamte als die Arbeiter 
ſich zu unterwerfen. 


17) Arbeiter, welche eine Erſparniß von dem verdienten Lohne ihrer Familie 
uͤberſenden wollen, koͤnnen ſich hierzu der bewilligten Portofreiheit be— 
dienen. Auch ſteht den Arbeitern frei, um ihr erſpartes Lohn gegen 
Diebſtahl oder ſonſtige Verluſte zu ſichern, daſſelbe den von der Bau— 
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verwaltung dazu beſtellten Rendanten an jedem Zahltage zur Aufbewah⸗ 
rung zu uͤbergeben, welcher daruͤber Quittung ertheilt und den ihm be⸗ 
haͤndigten Betrag auf Verlangen an jedem Zahlfage ganz oder theilweiſe 
egen Aushaͤndigung der Quittung i Nee hat. Fuͤr dieſe Auf⸗ 
5 und Ruͤckzahlung darf dem Arbeiter nichts in Abzug gebracht 
werden. 


B. Beſondere Beſtimmungen fuͤr die betreffende 
Bauſtelle. 


18) Bei den Akkordarbeiten erhält der Schachtmeiſter von dem jeder Arbeiter- 
ſchacht ausgezahlten Lohne vorweg von jedem Thaler als Ent⸗ 
geld oder Entſchaͤdigung Schachtmeiſergeld) fuͤr die ihm obliegenden 
Verrichtungen (F. 8. der vorſtehenden allgemeinen Vorſchriften). 


20) Zum Rendanten, an welchen Erſparniſſe (F. 17. der allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften) abgeliefert werden koͤnnen, iſt der Herr... beſtellt. 


21) Jeder Arbeiter iſt verpflichtet, der Krankenkaſſe beizutreten und hat dazu 
wöchentlich von feinem Lohne. einzulaſſen, wofuͤr er im Erkran⸗ 


eiter Anſpruch. 


Jeder Arbeiter hat die beſonderen Vorſchriften, welche die Bauverwal— 

tung zur Sicherſtellung eines geordneten Arbeits betriebes, ſowie zur Ver⸗ 

meidung von Gefahr und Beſchaͤdigung auf der Bauftelle durch Anſchlag 

bekannt gemacht hat, puͤnktlich zu befolgen. — Die Uebertretung dieſer 

Vorſchriften wird mit Geldſtrafen, die durch den Auffichtsbeamten . . ** 

oder durch deſſen Vorgeſetzten .. bis zum Betrage von Einem 
Thaler feſtzuſetzen ſind, geahndet werden. 


Der Betrag dieſer Strafen wird an die vorgedachte Krankenkaſſe 
abgefuͤhrt. 
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(Nr. 2790.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 5. Januar 1847., betreffend die Prüfung des 
a Beduͤrfniſſes bei Konzeſſionirung von Agenten der Feuer-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften. 


Alf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 19. v. M. beſtimme Ich, daß 
das bisherige Verfahren, wonach bei der den Regierungen zuſtehenden Beſtaͤti⸗ 
gung von Agenten der Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften auch das für eine 
Vermehrung ſolcher Agenturen obwaltende Beduͤrfniß in Betracht gezogen und 
die Beſtaͤtigung derartiger Agenten verſagt worden ift, wenn nach einer allge— 
meinen Wuͤrdigung der Verhaͤltniſſe des Orts und der Umgegend anzunehmen 
war, daß fuͤr die Beduͤrfniſſe des Publikums durch die vorhandenen Agenturen 
bereits hinreichend geſorgt ſei, auch ferner beibehalten werden ſoll. — Der 
Miniſter des Innern hat die Regierungen hiernach mit Anweiſung zu ver⸗ 
ſehen. — Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Potsdam, den 5. Januar 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


